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Telegramme .
Q Kassel , Dienstag 4 . Nov . Die Stände nahmen in

ihrer heuttgen Sitzung einstimmig die von dem betreffenden
Ausschuß einhellig beantragte Anlwortsadreffe an , worinder
rechts - und verfassungsmäßige Standpunkt der dermaligen
Stände ruhig , aber ernst gewahrt wird .

München , 3 . Nov . ( W . T . -B . ) Die „ Bayrische Ztg ."

hält in ihrem heutigen Leitartikel alle Zeitungsartikel von der
Berufung einer neuen Dynastie für den hellenischen
Thron für unrichtig , und hebt hervor , daß die Proklamation
der provisorischen Regierung nur die Absetzung des Königs und
der Königin ausspreche ; von einer Thronenlsetzung der bayri¬
schen Dynastie sei in der Proklamation keine Rede .

Wien , 3 . Nov . ( W . T . - B . ) Der Kaiser hat heute das
Finanzgesetz für 1862 sanktionirt .

Triest , 3 . Nov . ( W . T . - B .) Telegrammen aus Athen
vom 31 . Okl . zufolge wurden die Effekten des Königs dem
bayrischen Gesandten ausgesolgt .

Turin , 3 . Nov . ( W . T .- B . ) Auf dem rechten Po -Ufer
kam es zwischen italienischen und österreichischen Soldaten zu
Flintenschüssen und zu einem Handgemenge , wobei die
Oesterreicher den Kürzern zogen . — Aus Toscana wird
von großen Ueberschwemmungen berichtet .

Paris , 4 . Nov . ( W . T . -B . ) Der „ Moniteur "
bringt die

Ernennung des Hrn . Ehair d '
Estange zum Senator .

BuenoS -Ayres , 28 . Sept . Zum Präsidenten ist General
Mitre , zum Vizepräsidenten Don Marcos Paz , Ersterer
einstimmig , Letzterer mit großer Mehrheit , gewählt worden .

Triest , 2 . Nov . Die Ueberlandpvst bringt auS Kabul
Nachrichten vom 8 . Sept . Es hatte kein weiteres Gefecht
zwischen Dost Mahomed und dem Sultan Amedjan stattge «
fanden . Letzterer hatte die von Elfterem angeborenen Frie -
densbedingungen verworfen . Der persische Gesandte war mit
2000 Sowars , einem Jnfanteriebataillon und zwei Kanonen
in Herat angckommeu .

* Kanton , 26 . Sept . Ein großes Komplott ist ent¬
deckt worden . Die Verschworuen , Anhänger der Tatpings ,
sollten die Stadt in Brand stecken und die Mandarinen ermor¬
den . Es sind viele Verhaftungen vorgenommen worden .

* Shanghai , 19 . Sept . Die Tatpings haben sich aufs
neue zurückgezogen . 3 » der Umgegend der Stadt herrscht
Ruhe . Shensi und 25 umliegende Städte sind in die Hände
der Insurgenten gefallen , die überall die Mandarinen umge¬
bracht und jede Spur von kaiserlicher Autorität zerstört haben .
Ueber die Bewegungen der zur Unterdrückung der Insurrektion
ausgesandten Armee ist nichts bekannt .

Deutschland.
Frankfurt , 2 . Nov . Im Gegensatz gegen anderweitige

Zeitungsnachrichten schreibt man der „ Allgem . Ztg . " bezüglich
der Thätigkeit des Ausschusses der Bundesversammlung
zur Berathung des Antrags auf Einberufung derDelegir -
te « Versammlung : Der gedachte Ausschuß befindet sich

in unausgesetzter Thätigkeit und Berathung , sowohl was den
gedachten Antrag auf Einberufung einer Delegirtenversamm -
lnng , als auch was den Antrag auf Errichtung eines Bundes¬
gerichts betrifft . Die Berichterstattung steht in Bälde bevor .
Der Ausschuß hat wiederholte Sitzungen gehalten . In einer
derselben hat er unter Anverm beschlossen , an die Bun¬
desversammlung den Antrag zu stellen : „ Um die Herbeischaf¬
fung des zunächst in Betracht gezogenen Materials für die
Berathungen der Delegirtenversammlung nicht zu verzögern ,
wolle die hohe Versammlung die bereits beschlossene zweite
legislatorische Fachmännerkommission für Obligationenrecht
auf den 5 . Jan . 1863 nach Dresden einberufen . " ES ist so¬
gar die Wahrscheinlichkeit überwiegend , daß der Ausschuß be¬
antragen wird , die Delegirtenversammlung bereits früher ein¬
zuberufen , als die Vorlegung der vollendeten Arbeiten der
beiden legislatorischen Fachmännerkommissionen zu erwarten
sein wird , und dieselbe inzwischen mit anderweitigen Be¬
rathungen zu beschäftigen .

O Stuttgart , 4 . Nov . Sichern : Vernehmen nach
wird morgen das neue Eisenbahnanlehen von 7 Mil¬
lionen Gulden zu allgemeiner Subscriptton aufgelegt werden ,
und zwar zu 3 '/r verzinslich und zum Kurse von 98 , wäh¬
rend der neueste Frankfurter Kurs der württ . 3 '/ , "/„ 98 ^
steht . Es dürfte daher kein Zweifel sein , daß in wenigen
Tagen die Summe gezeichnet sein wird , um so mehr , als nicht
über die Hälfte davon wirklich vergeben wird , da die Staats -
hauptkasse über so viele Baarmittel zu verfügen hat , daß sie
die andere Hälfte vorerst selbst übernehmen und die Obliga¬
tionen erst dann verkaufen wird , wenn sie des Geldes benöthigt
sein sollte . Jndeß ist anzunehmen , daß dieser Fall kaum
eintrete , und daß sie die 3 '/z "-s, für den Grundstock erwerben
und so die eingehenden Ablösungsgelder nutzbar machen
wird . — Ein großer Theil dieses Geldes , so ziemlich die
Hälfte , wird allein die Erweiterung des Stuttgarter
Bahnhofes verschlingen , die immer dringender geworden
und trotz der großen Summen , welche allein die Erwerbung
der Häuser und Gärten erfordert , nicht mehr länger auszu¬
schieben ist .

Nürnberg , 2 . Nov . ( Nürnb . Korr .) Eine von ungefähr
200 Mitgliedern des Nürnberger Arderterbildungs -
Bereins besuchte , unter dem Vorsitz des Landtagsabgeord -
netcn Crämer aus Doos abgehaltene Versammlung hat sich
für unbedingte Gewerbefreiheil erklärt .

Wiesbaden , 1 . Nov . Hr . Or . Ed . Löwenthal ver¬
öffentlicht heute folgende Erklärung :

Da die Selbständigkeit und Konsequenz , mit d er ich die „Neue Wies¬
badener Zeitung " ebenso wie die „ Wiesbadener Zeitung " fortredigirte ,
den Intentionen der nunmehrigen Besitzer nicht entsprach , — besonders
bezüglich der jüngsten deutsch-politischen Vorgänge — , so haben sich zwi¬
schen jenen und mir Mißhelligkeiten eingestellt , iw Folge deren ich , wie
vor/nächsten Quartal an jedensalls geschehen wäre , schon heute die „ N .
WieSbad . Ztg . " nicht mehr redigire . s.Da « Blatt scheint in ein großdeut¬
sches Regierungsorgan unter der- Redaktion von vr . Abt verwandelt wor¬
den zu sein )

Wiesbaden , 3 . Nov . ( Südd . Ztg .) Die Vertreter
einiger zwanzig Schützenvereine , darunter diejenigen von
Wiesbaden , Alzei , Worms , Gießen , Frankfurt , Mainz , Wetz¬
lar , Weilburg u. s. w ., versammelten sich gestern Morgen um
11 Uhr hier im Taunus -Hotel zu einer Berath ung , eventuell
zur Begründung eines mittelrheinischen Schützen¬

bundes . Hr . Schmidt aus Wiesbaden wurde zum Präsi¬
denten der Versammlung , Hr . Or . Paffavant aus Frankfurt zu
dessen Stellvertreter ernannt . Die äußerst lebhaften , gegen
vier Stunden dauernden Debatten förderten folgendes Resul¬
tat zu Tag . Um den Verkehr mit dem allgemeinen Deutschen
Schützenbund zu erleichtern und das Büchsenschüßen zu üben ,wir » ein mittelrheiuischer Schützenbund gegründet . Derselbe
hält abwechselnd mit dem deutschen Schützenfeste ein mittel¬
rheinisches Schützenfest , mit welchem zugleich ein sogenannter
Schützentag verbunden ist, zu welchem jeder Verein bis zu
100 Mitgliedern u. s. w . einen Abgeordneten zu entsenden hat .
Der Vorort zur Leitung der Geschäfte wird durch den Schützen¬
tag bestimmt , und hat derselbe sämmtliche Kosten für das Fest
wie für den Bund , da Beiträge nicht bezahlt werden , zu
tragen . Wiesbaden wurde durch Akklamation zum Vorort
ernannt , und wird das nächste Jahr das erste Mittelrheinische
Schützenfest daselbst abgehalten werden . Am Schluffe der
Sitzung trat sofort der größte Theil der Abgeordneten , vorbe¬
haltlich der Zustimmung ihrer betr . Vereine , dem ueugegrüade «
ten Bunde bei . Um als Mitglied dem Bunde angehöre « zu
können , ist vor allen Dingen nöthig , selbst Mitglied des gro¬
ßen allgemeinen Deutschen Schützenbundes zu sein.

Kassel , 2 . Nov . ( Fr . I .) Die von der „ Nat .-Ztg ." ge¬
brachte Miitheilung , daß Prinz Felir v . Hohenlohe , der
Gemahl der Prinzessin Aleraudrine , zweiter Tochter des Kur -
fürsten , mit Hinterlassung einer bedeutenden Schuldenlast « ach
Amerika entflohen sei, ist ungegrüadet . Der Prinz ist seit
längerer Zeit in Oberitalien . Seine Gemahlin befindet sich
in der Schweiz . Die Abreise des Kurfürsten von Frankfurt ,die mit der angeblichen Flucht des Prinzen in Verbindung ge,
bracht worden , hat insofern nichts Auffallendes , als der Auf¬
enthalt des Kurfürsten :n Frankfurt von vor « herein auf we¬
nige Tage bestimmt gewesen ist . — Das den Lqndstänhen por -
gelegte Wahlgesetz hat sich selbst bei den Anhängern der Oetker -
schen Vermittlung keines Wohlgefallens zu erfreuen . Daß
die öffentliche Meinung dadurch nicht befriedigt worden , ist
selbstverständlich .

Brauvfchweig . Die Gerüchte über ei» Abkomme « zwi -
scheu Hannover und Braunschweig wegen der Erbfolge
Hannovers erhalten sich . Wie jetzt der „ Hamburg .
Börs .- H ." aus Braunschweig geschrieben wird , soll zwischenbeiden Regierungen ein geheimer , aber dem Ausschüsse der
Abgeordneten mügetheilter Vertrag abgeschlossen worden sei« ,
durch welchen die hannoversche Successio » in Brauuschweig
gesichert , aber auch die braunschweigische Verfassung « nd Lu »,
deSselbständigkeit anerkannt und deren Aufrechthaltung garan -
tirt werde .

Hannover , 1 . Nov . Der Verein für freies Hand ,
schießen , dem bekanntlich von Seiten der hiesigen Polizei¬
behörde aufgegeben war , aus seinen Statuten die Satzung z«
entfernen , wornach jedes Vereinsmitglied auch Mitglied des
Deutschen Schützenbundes ist, hat , der „ Magdeb . Ztg . " zu¬
folge , nach ziemlich bewegten Verhandlungen beschlösse« , dem
Verlangen der Polizeibehörde nachzugeben . Eine Weigerungund das Beschreiten des Rekursweges an die Oberbehörde
hätte doch Nichts gefruchtet , da die Polizei von oben her die
Anweisung zu ihrem Vorgehen erhalten hatte . — Die Arbeite »
der deutschen Zivil - Prozeßordnungs - Kommissiv »
sind jetzt so weit vorgerückt , daß man sich über die allgemeine »
Grundtätze , welche dem Gesetzwerk zu Grunde gelegt werde «

*L« Aar Trauerspiel vo» Aeißdorf .
( Fortsetzung aus Nr . 258 .)

Der Dam « gingen die Augen ein ganzes Jahr nicht aus . Als die Zeit
zum Obrokzahlen kam , wurde eine — der ersten , so wohlgelungenen , ähn¬
liche — Komödie ausgesührt . Der Winter war streng gewesen ; die Svm -
merregen waren ausgeblirben ; die Fäule , oder sonst dergleichen , war
unter den Schweinen und dem Geflügel eingerissen ; die Ernten von Al¬
lem hatten fehlgeschlagen ; der Hungertod drohte ihnen ; von den zehn
Rubeln seien sie außer Stand , etwas zu bezahlen ; die hochgeborene gnä¬
digste Herrin möge selber kommen und sehen ; sie möge Alles nehmen ,
was sie hätten , allein den Obrok in Geld könnten sie nicht entrichten .
(Von den Pferden nicht eine Sylbe !)

Wieder glückte der Kniff . Das andere Gut gewährte ja Mittel zum
Leben ; dieses Gut mochte mit ein wenig Geduld und Güte bester werden ;
so erließ denn die gute Frau nicht nur den Obrok für das ganze Jahr ,
sondern fetzte ihn auch für das nächste auf fünf Rubel herunter . „ Nur
vergiß nicht, Starost , dies ist mein Letztes . Werden die fünf Rubel Jeder
nicht zu rechter Zeit bezahlt , und versammelst du die Leute wieder ohne
da« Geld in der Hand , so verkaufe ich das Gut und verlast « euch. Ich
habe keine Lust , mich um mein Geld abzukämpfen . Ich bin gern gut
Segen euch, ich muß aber leben , und ihr solltet euch schämen , daß ich mein
Einkommen ganz von andern armen Leibeigenen ziehen muß , die vielleicht
st arm sind , als ihr ."

Gibt man einem russischen Leibeigenen einen Zoll , so nimmt er
ganz sicher eine Elle . Da « nächste Jahr kam, . die fünf Rubel aber
blieben aus . Die Armuthskomödie wurde abermals aufgeführt , dies¬
mal aber schickte die GutSfrau das Gutsvolk betrübt und zornig heim ,
zeigte das Gut zum Verkauf an , und verkaufte eS auch , wie sie ge¬
droht hatte . Sämmtliche pferdehändlerische „ Seelen " auf ihm , ihre
Weiber und Kinder , Pferde und Vieh , Hab ' und Gut , wurdm das

Cigenthum eines gewissen Gospodin (Herr ) Popofs , der den größer »
Theil seines Lebens im Regierungsdienst mit einem mo östlichen Gehalt
von fünfundvierzig bis sechzig Rubel zugebracht und eS möglich gemacht
hatte , mit dreihundert Rubel auszukommen und so uiel Geld zu er¬
sparen , um das Weiße Dorf für zwanzigtausend Rubel zu kaufen .

Herr Hansen — der Verwalter , den Frau von Obrasoff aus ihren
Diensten gehen ließ — wurde von Gospodin Popoff angestellt ; denn
dieser Verwalter hatte das Gut immer seitdem im Auge behalten ,
wußte nun mehr von seinen Leistungsfähigkeiten , und vergaß dem ver¬
schmitzten alten Starosten nicht , daß er ihn überlistet und fortgetrie¬
ben hatte .

Gleich seine erste Maßregel zeigte , wessen man sich jetzt zu verse¬
hen hatte . Der weißhaarige Gemeinde - . Vater " und zwanzig seiner
vornehmsten Bauern wurden bei ihrer ersten Wiederholung der Ar -
muthskomödie gepackt und empfingen eine sehr freigebige Tracht Prü¬
gel . DeS Stanowvi 's Leute ließen den Stock einen ganzen halben
Tag nicht ruhen und bekamen gute Bezahlung für dessen tüchtige
Handhabung , während Herr Hansen wohlgefällig lächelte . Mit diesem
Anfang hatte sich das Blatt gewendet , und wendete sich zu immer
Schlimmerem . An jeden Leibeigenen wurde ei , a dreijähriger Rückstand
an Obrok , Freipaßgeld und Steuern , in hohem Ansatz , gefordert . Er¬
folgte die Zahlung nicht auf der Stelle , so wurden die heimlichen
Gestüte und die sichtbareren Hab seligleiten jeder Art ohne Barm¬
herzigkeit in Beschlag genommen und verkauft . Das Dorf durften die
Bauern nicht verlassen , sondern wurden zu ' c Arbeit auf die Felder
Hinausgetrieben . Da sie sich vorher mit nicht S als dem Pferdehandel
abgegeben hatten , so fehlte eS ihnen jetzt fast ganz an den zum
Leben nothwendigen Erzeugnissen . Die Alten und Gebrechlichen muß¬
ten Holz hacken für den Verwalter , die Kinder Eicheln sammeln und

' GraS schneiden in den Waldungen für se ine Kühe und Schweine ;
seine Scheunen , Ställe und VorrathShäustw wurden immer voller ,
und die der Bauern immer leerer . Er nahm leiblich immer runder

zu , während sie immer magerer und hagerer und hungeriger zusam¬
mengingen .

Der Gutskauspreis war bereit « herausgeschlagen ; Das genügt « aber
Herrn Hansm und seinem Prinzipal nicht . Sie halten noch kein Geld
gefunden ; und Geld in klingender Münze mußte irgenwv stecken . Haus¬
suchungen waren vorgenommen , die Estriche der Hütten aufgegraben , alle
Orle « nd Stellen , wo nur ein solcherFurch sich erwarten ließ , durchforscht
worden , aber umsonst . Endlich gab ein Jude — einer jener auf Beute strei¬
chenden borstigen schmalen Gsiellr » , die Schmuckjächelchev, buntbedruckte
Zeuge , Tücher und Geld , zum Auslausch gegen Korn , Flachs , Federn » nd
andere Bauernerzeugniste mit einem Profit von so ein achthundert Prozent
führen — Herrn Hausen gegen einen Gewinn,tansheil an dem zu finden -
den Geld « inen Wink . Die geeigneten Maßregeln wurden ergriffe « und
eines Tags den Bauern auch noch ihr Letztes, ihr Restei , ihr Heckpsennig ,
genommen . Wo die Hachen Ruhet gesunden ivncheu , und wie viel ihrer ,
wurde mir nicht gesagt , wohl aber , d- ß ein erklecklicher Betrag solcher
Silberflücke in die eiserne Geldkiste im bestverwahrten Zimmer in dr -
Verwalters Haus abgeführt wurde . Die Bauern waren jetzt tausendmal
ärmer , als sie jemals der gütigen Generalin hatten vorspitgelu
wollen .

Das nun Folgende von der Geschichte habe ich theils von dem alten
Slarosten , wie er an einer Schußwunde sterbend in seiner Hütte lag ,
theils von Lucie Murray aus späterer Zeit — :

Eines Abends standen vier Männer am Ende einer Hütte und schüttel¬
ten etwas in einem Filzhut . Einer von ihnen steckte die Hand hinein
und zog ; er sagte das Gezogene , und abermals wurde gezogen . Dann
trennten sich die Vier und schlugen verschiedene Wege durch da « Dorf ein ,wobei sic an jeder Thür still ein paar Worie sagten . Es war rin « kalte ,klare Nacht , bald nach der Dämmerung , und der Mond war an einem
fast wolkenlosen Himmel aufgegangen . Gerade wie der alle Starost an
des Verwalters Thor vorüberging , traf er die kleine Lucie Murray , die
hinein wvStc . ( Schluß folgt .)



sollen , vollständig geeinigt hat . Die Oeffentlichkeit und
Mündlichkeit sind dabei in den Vordergrund gestellt . Längere
Verhandlungen wurden über den Umfang der Theilnahme ge¬
pflogen , welche man der Staatsanwaltschaft an dem Verfah¬
ren im Zivilprozeß einräumen dürfe ; allerseits war man ge¬
neigt , diese Theilnahme nach Möglichkeit , und mehr als es in
der hannoverschen Prozeßordnung geschehen ist , zu beschränken .

Die Kalechismuskonferenz inHcrrenhauscn soll nach
der „ Tagespost " zu Gunsten des alten Katechismus ausge¬
fallen sein ; doch soll eine Kommission niedergesetzt werben , die
unter Zugrundelegung des alten Katechismus einen neuen be¬
arbeitet . Die geistlichen Konsistvrialräthe , so vernehmen wir ,
haben den neuen Katechismus nicht aufgeben wollen , die
Stimmen der weltlichen aber den Sieg davongetragcn .

Hamburg , 2 . Nov . Man schreibt der „ Frkf . Post -Ztg ." :

„ Aus Schleswig erfahren wir , trotz des Schweigens , wel¬

ches die dänische Presse beobachtet , daß während verletzten
großen Manöver ein heftiger Kampf zwischen dänischen Dra¬

gonern und schleswig -holsteinischen Soldaten stattgefunden hat ,
in welchem zwei Dänen getödtet und fünfzehn schwer verwun¬
det wurden . Aus Furcht vor größeren und ernstlicheren Kon¬

flikten wurde ein aus lauter Schleswig -Holsteinern bestehendes
Bataillon nicht zum Manöver herbeigezogen . Auch in Kor --

sör , einer kleinen Stadl auf Seeland , ist es zum erbitterten
Kampf zwischen schleswig -holsteinischen und dänischen Solda¬
ten gekommen , und eine große Anzahl Verwundeter von beiden
Seiten hat in das Lazareth gebracht werden müssen . "

Berlin , 30 . Olt . Ueber die Tendenzen des feudalen
„ Volkövereins "

, insbesondere über die Art , wie er die

Ergebenheitsadressen und Deputationen zu
Stande bringt , gibt ein Zirkular , das die „ Trier . Ztg . " ver¬
öffentlicht , Aufklärung . Der Eingang desselben lautet , wie

folgt :
Geehrte Herren ! Die jüngste heilsame Wendung der Geschicke unseres

Vaterlandes , die Weisheit und Krast , mit der Se . Maj . der König im

entscheidenden Augenblick das Land vor den erneuerten Bestrebungen der

Umsturzpartei gerettet haben , jener Partei , welche, die alten Tendenzen
von 1848 mit Zähigkeit verfolgend , dieses Mal in geschickterer und

'
desto

gefährlicherer Weise operirte : mit einer durch Volkstäuschung und Wüh¬
lerei erschlichenen Majorität des Abgeordnetenhauses , statt der Barrika¬
den ; mit der Entwaffnung unserer glorreichen Armee , statt mit deren

Bekämpfung ; mit der Herbeiführung einer parlamentarischen Regierung ,
statt deö offenen Angriffs auf das Königthum ; mit der Bildung einer

Rcvolutiousarmce unter dem Schilde des Vereinsrechts , statt mit Zeug -

hanSplünderungen ; mit der Revolutionirung des Volks durch die Presse ,
statt mit Zeltenversammlungen und Demonstrationen — sii legen der

konservativen Partei die doppelte Pflicht des entschiedensten Widerstandes
und des offenen , männlichen und energischen Vertretene zur Unterstützung
der königlichen Regierung auf .

Im Verlauf des Schreibens heißt eS sodann weiter :

Dringend geboten erscheint es , daß die konservative Partei aus allen

Theilen des Landes sich beeilt , Sr . Majestät unserm allergnädigstcn

König den Dank und die Zustimmung des Landes zu den ergriffenen

Maßregeln durch Adressen zu Füßen zu legen . Diese Adressen werden

am zweckmäßigsten durch mehr oder weniger zahlreiche Deputationen zu

überreichen fei» . Der bekannte huldreiche Empfang , den die schon einge -

troffenen Deputationen gesunden haben , ist Bürge auch für die weitere

wohlwollende Ausnahme . Wir empfehlen , die Mitglieder dieser Deputa¬
tionen in sorgfältiger , dem hohen Zwecke entsprechender Auswahl mög¬

lichst, selbst ohne Beschränkung auf Mitglieder des Volksvercins , aus

allen Ständen zu entnehmen , namentlich auch Handwerker und Land -

lcute nicht darin fehlen zu lassen . Es kann sich natürlich nicht empfeh¬
len , die Adressen nach einer und derselben Form adzusassen , und wir

bitten daher Ew . rc. , für deren entsprechende , möglichst kurze und präg¬

nante Stylisüung Sorge zu tragen , indem wir nur folgende Punkte an -

heimgcben , aus welche ein besonderer Nachdruck zu legen sein wird : 1)

Der Dank des Landes , daß Se . Majestät die Ehre und Machtstellung

Preußens durch die große Schöpfung der Armeeorganisalion gesichert, die

Wehrkraft des Landes erhöht , die allgemeine Dienstpflicht zu einer Wahr¬

heit gemacht , und die Familienväter , sowie die Gemeinden .durch zweck¬

mäßige Aenderungen von dem bisherigen Drucke der Landwehr - Verpflich¬

tung besreit haben ; 2) die Brite , dieses große Werk unter keinen Um¬

stände » den Anseindungen der revolutionären , ihrer Zwecke halber damit

unzufriedenen Partei zu opfern ; 3) die Bitte , dem preußischen Volke

und dem preußischen Vaicrlandc in der Festhaltung unserer alten Tradi¬

tionen und Jnftitnlronen den wohlbegr rindeten Stolz und das edle

Selbstgefühl , diese Bürgschaften seiner Größe , zu bewahren ; darum 4)

kräftiges Festhalten der königlichen Machtsülle und Autorität in jeder

Richtung und auf allen Gebieten ; 5) Bitte um fernern Schutz und

Kräftigung der christlichen Fundamente unseres Staats , des Handwerks ,
des Grundbesitzes und jeder ehrlichen Arbeit .

Berlin , 2 . Nov . ( Köln . Ztg ) Vorgestern hat Hr . Prince -

Smith bei einem Ehrenfeste , das seine Wähler in Stettin ihm
bereitet hatten , es einmal offen ausgesprochen , wie fehrdieLösung
der Militärfrage und des ganzen gegenwärtigen Ber¬

fas sungskonslikts erschwert und verbittert wird durch
die Aussaat politischen Mißtrauens , welche die neuen Feu -

dalabsolutisten schon sei : 18o8 mit nur allzu viel Erfolg dem

Könige ins Herz zu werfen bemüht sind . Der ganze Gegen¬

satz von Königsmacht und Macht der Volksvertretung sei eine

Erdichtung des feudalen Sonderinteresfes ; beide haben ihre

wahre Macht in ihrer beiderseitigen Einigkeit und natürlichen

Unzertrennlichkeit . Diese Erkenntniß haben die bei einem

noch kräftiger » Zusammenwachsen von Nation und Krone

gefährdeten Vorrechtler seit Zähren zu verdunkeln gesucht ,
und mit ihren Adressen und Deputationen sind sie gerade

jetzt eifriger in dieser unseligen Arbeit , als je zuvor . So

fei es so weit gekommen , daß die Regierung sich einge¬
redet , die Volksvertretung gebrauche ihr Streben nach Ausbau

der Verfassung und Geltendmachung der verfassungsmäßigen
Volksrechte nur als Deckmantel für das Streben , die Rechte
der Krone zu beeinträchtigen , und daß dieser verdeckte Zweck
der eigentliche Hauptzweck sei. „ Dieser Auffassung entspre¬
chend , hat die Regierung von maßgebendster Stelle aus er¬
klärt , daß auch sie bei der Heeresumsormung neben dem

Zwecke verstärkter Wehrkraft nach außen einen zweiten , auf
das Innere zielenden Zweck im Auge habe . Sie hat näm¬

lich erklärt , daß die aus der Reorganisation hervorgegangene

feste Gliederung des stehenden Heeres , im Gegensatz zu einem

sogenannten Volksheere , dazu gehöre , die von den Vorfahren
überkommenen Rechte der Krone unversehrt zu erhalten .

"

Hr . Prince - Smith sagt nun weiter :
Wenn , meine Herren , die Landesvertretung und die Regierung die

Militärfrage aus einem und demselben Gesichtspunkt prüften , so wäre

eine Einigung nicht schwer. Wenn aber die Landesvertretung nur das

eine Ziel vor Augen hat — nämlich , mit geringster Vermehrung der

Dienstlasten und Geldopftr größte Sicherheit gegen außen , — die Regie¬

rung aber einen zweiten Zweck dabei verfolgt , seist die Einigung um

so schwerer , als die Landesvertretung es schlechterdings nicht vermag ,
diesen zweiten Zweck zu theilen , — sie vermag nicht zu erfassen ,
daß die preußische Krone jetzt einer neuen Stütze bedürfen sollte ,
neben der alten Anhänglichkeit aller Preußen für das ererbte Kö¬

nigshaus und neben dem neuen unverbrüchlichen Schutz der vollen

königlichen Prärogative durch die Verfassungsbestimmungen ; noch
weniger vermag sie zu ersassen , wie eme Krone gestützt werden

sollte durch empfindliche Vermehrung der Volkslaflen . Die Krone ,
meine Herren , ist Trägerin der Gewalt ; aber getragen wird sie
nicht durch Gewaltmittel , sondern durch Jedermanns dringendes
Interesse an einer einheitlichen , starken Vertretung gesetzmäßiger
Ordnung und Jedermanns Genüge an einer glanzvollen Vertretung
der Nation ; und das nächste Interesse an einer kräftigen Ausführungs¬
gewalt für erlassene Gesetze hat doch selbstverständlich ein gesetzgebender
Körper ; darum ist der von der Regierung geflissentlich hervorgehobene
Gegensatz zwischen königlichem Regiment und sogenannter parlamen¬
tarischer Regierung eben so unbegründet , als die Redensart vom
Verrücken des Schwerpunkts der Macht , welche die Majorität des Ab¬

geordnetenhauses bei so vielen Gelegenheiten Seitens der Regierung
betonen hören mußte . . . Aber der Konflikt , fragen Sie endlich , wie

soll der gelöst werden ? Doch vermuthlich wie jeder Konflikt , der

friedlich verläuft , gelöst wird , — nämlich durch das Nachgeben Des¬

jenigen , dem es bei der verschobenen Lage am wenigsten behaglich zu
Mulhe ist, der also am wenigsten lange dabei aushalten kann . Mir
kommt die Lage der Dinge etwa so vor , als säßen Wähler und Ab¬

geordnete sicher unter Dach und Fach innerhalb des Verfassungsge¬
bäudes,

'
während die Regierung bei ihrem reorganisirten Heere draußen

im Bivouak läge . Dies wird ihr auf die Dauer doch nicht behagen ,
sie wird endlich auch unter Dach ruhig schlafen wollen ; sie wird kom¬
men und anklopfen , — und sobald sie das thut , wird man ihr die

Flügel weit öffnen , denn für die Regierung find ja die schönsten Räume
des Verfassungsgebäudes hergerichtet worden .

Enthusiastischer Beifall unterbrach die Rede an zahlreichen
Stellen und folgte ihrem Schlüsse .

Das kriegsgerichtliche Erkenntniß gegen dieGraudenzer
Kompagnie iss jetzt auf Befehl des Königs „ als warnen¬
des Beispiel " der Armee bekannt gemacht worden . — Darnach
sind auch Unteroffiziere und Mannschaften wegen absichtlicher
und Einzelne wegen fahrlässiger Unterlassung der Anzeige der
Meuterei , und zwar ein Unteroffizier sogar mit 12 Jahren
bestraft worden .

Der Generalintendant Hr . v . Hülsen widerlegt die Zei¬
tungsnachricht , daß Se . Maj . der König nicht gestattet habe ,
im nächsten Winter wieder SubskriptionSbälle im
k. Opernhause zu geben . — Der Abgeordnete Regierungsrath
Haack , Deichregulirungs -Kommissär für den Regierungsbe¬
zirk BreSlau , ist , laut „ Schlesischer Zeitung "

, von BreSlau
als etatsmäßiger Regierungsralh nach Gumbinnen versetzt
worden .

Magdeburg , 1 . Nov . Die „ Magdeb . Ztg . " ist seit heute
in dem Herzogthnm Anhalt - Bernburg verboten .

* Wien , 3 . Nov . Das Abgeordnetenhaus hat
heute die Debatte über das Vergleichsverfahren begonnen .
Der Ausschuß ( Berichterstatter v. d. Straß ) stellt folgende
Anträge : 1 ) Das Haus wolle den von ihm redigirten Gesetz¬
entwurf annehmem , oder wenn derselbe nicht angenommen
werden sollie , auf den Anrrag des Abg . Brosche zurück¬
gehen und das Vergleichsverfahren gänzlich aufheben , jeden¬
falls aber die Erwartung auszusprechen , daß die Regierung
schon in der nächsten Session ein neues Konknrsgesetz einbrin -

gen werde . Gegen die Anträge sprechen Riehl und Men de .
Letzterer bringt einen Antrag em , daß der Gesetzentwurf an
den Ausschuß zurückverwiesen und dieser aufgefordert werde ,
eine Novelle zur Konkursordnung auszuarbeiten , welche die

Hauplvorzüge des Vergleichsverfahrens mitcnthalten solle .
Minister Lasser macht auf die Unerheblichkeit des Unter¬

schiedes aufmerksam , der zwischen dem Anträge Mende ' s und
der Regierungsvorlage besteht , wiederholt jedoch die Erklä¬

rung , daß er im allen rein technischen Fragen dem Hause voll¬

ständig freie Hand lasse . Nachdem noch die Abgg . Kaiser ,
Mandelblich und v . der Straß in verschiedenem Sinn

gesprochen , wird die allgemeine Diskussion geschlossen .
Die offiziöse „ Prag . Zig ." glaubt versichern zu können , daß

die Organisation der gerichtlichen und polnischen Verwaltung
in den Kronläiivern näher gerückt ist, als man im Allgemeinen
erwartet . „ Die Grundsätze , auf welchen insbesondere der

gerichtliche Verfassnngsbau des konstitutionellen Oesterreichs
ruhen soll , habe » sich in der letzten Zeit bedeutend abgeklärt ,
und es dürfte das mündliche Verfahren im Straf - und Zivil¬
prozesse — in letzterem wesentlich nach dem der Mufler der

hannoverschen Zwtlprozeß - Ordnung — auf breiter Basis
zur Durchführung gelangen . "

Italien .
* Genua , 31 . Okt . Der „ Movimento " meldet , daß der

König Ludwig vonBayern am Tage vorher in Civita -

Vecchia angekommen ist und an demselben Tag noch seine
Resse nach Marseille fortgesetzt .

Dasselbe Blatt thrilt in einer Beilage Folgendes mit :

Spezzia , 31 . Okl . , 3 Uhr Nachmittags . Die Konsultation

verwirft jede ernstliche Operation . Man hat mehrere falsche Bullelins

veröffentlicht ; die echten tragen die Unterschriften der Unterzeichneten .

Dcr Zustand des Kranken bessert sich . — ( gez .) Ripari , Basile ,

Albanese .

Frankreich .
* Paris , 3 . Nov . Der „ France

" zufolge hat der K a i -

ser in der gestrigen Audienz dem Hrn . » . Bismarck die

Insignien des Großkrenzes der Ehrenlegion überreicht , — eine

um so,schmeichelhaftere Auszeichnung , als sie gewöhnlich nur
den Botschaftern zu Theil werde , während doch Hr . v . Bis¬
marck nur außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter
Minister gewesen sei , und diese Diplomaten in der Regel nur
das Großoffizierkceuz erhielten . Im Einverständniß mit

Frankreich wird Preußen ferner durch den Prinzen von Reuß
als Geschäftsträger hier vertreten werden , bis die Abstimmung
über das Budget der preußischen Regierung gestattet , einen

Botschafter am hiesigen Hofe zu ernennen . Der Kaiser hatte
Hrn . v . Bismarck auf einige Tage nach Compiegne einge¬
laden , dieser jedoch , weil er schon zu einer königl . Jagd vor¬

her einzeladen war , abgelehnt .
Hr . v . Nigra widerlegt in einem Schreiben an die „ France "

deren Nachricht , „ er habe Hrn . Drouyn de Lhuys das Be¬
dauern des Turiner Kabinets darüber ausgedrücki , daß die

Zirkularnote Durando ' s Frankreich zugegangen sei" . Die

„ France " spricht darauf hin die Meinung aus , diese Note ,
welche von Frankreich die Räumung Noms verlange , werde

jedenfalls wieder zurückgezogen werden . Gleichzeitig ver¬
nimmt das genannte Blatt , daß die französische Regierung
über die römische Angelegenheit eine Note nach
Turin gesandt habe . Dieselbe werde wohl der Ausgangs¬
punkt einer Unterhandlung sein , „ welche die Zirkulardepesche
des Generals Durando vollkommen bei Seite liegen lassen
würde . " Graf Massignac ist beauftragt worden , die Note
des Hrn . Droupn de l'Huys dem Turiner Kabinet zu über¬

reichen .
GrafSartiges reist morgen nach dem Haag , um sich zu

verabschieden , und kommt dann wieder hieher . Vor dcr

zweiten Hälfte des Novembers geht er nicht nach Turin .
Die Prinzessin Mathilde ist heute nach Compiegne ge¬

reist , wo sie acht Tage verweilen wird . Der Prinz und die

Prinzessin Napoleon sind gestern über Havre zurückgekom¬
men . Am Tage vor ihrer Abfahrt in England stattete ihnen
Lord Palmerston an Bord ihrer Jacht einen Besuch ab . —
Wie die „ Patrie " meldet , har Earl I . Russell ein aus¬
schließlich die griechische Angelegenheit behandelndes
Rundschreiben an die englischen Agenten im Ausland gerichtet . —
Der „ Opin . nat . " zufolge sind zwei Abgesandte der provisori¬
schen Negierung von Achen in Spezzia angekommen , um sich
direkt nach dem Befinden Garibaldi ' s zu erkundigen und
ihm die Wünsche der griechischen Nation für seine baldige
Wiederherstellung zu überbringen . — Hr . v . Mosbourg ,
erster Gesandtschaftssekretär in Wien , verläßt heute Abend
Paris , um sich an seinen Posten zu begeben . — 3proz . 70 . 80 .
Ost 558 .75 . Jtal . Anl . 72 . 55 .

Belgien .
Brüssel , 1 . Nov . ( Fr . I . ) König Leopold ist seit

kurzem wieder leibend ; die Minister glauben daher nicht , daß
eine feierliche Eröffnung der Session am 11 . November statt¬
finden könne . Die Thronrede wird daher auch ausfallen . —
Nach Allem , was wir vernehmen , bezeigt der Graf v. Flan¬
dern wenig Lust , die Krone Griechenlands anzunehmen , selbst
wenn man sie ihm anbieten würde . — Der Justizminister
Tesch ist von dem fortwährenden Leiben seiner kranken Ge¬
mahlin so angegriffen , daß er seinen Kollegen gegenüber be¬
reits den Wunsch geäußert , sein Portefeuille nicderzulegen .
Da aber das Ministerium schwerlich diesen ausgezeichneten
Juristen und Redner ersetzen könnte , so wird Hr . Tesch wohl
den Vorstellungen seiner politischen Freunde nachgeben und auf
seinem Posten verharren .

Niederlande .
Haag , 31 . Okt . ( Köln . Ztg .) Zufolge einer an die

Kammer gerichteten Zuschrift des Marineministers hat die Re¬

gierung ihren Entwurf , durch welchen sie noch für das laufende
Jahr einen Kredit von 1,400,000 Gulden zur Panzerbe -

kleidung der Kriegsschiffe verlangte , zurückgezogen .
Die mit Untersuchung dieser Angelegenheit betraute Kommission
ist darauf ihres Amtes entbunden worden . — Die Jagdlust¬
barkeiten auf Schloß Loo sind beendigt und der König ist heute
in die Residenz zurückgekehrt .

Türkei .
* Aus Konstantinopel wird gemeldet , daß der Sultan

auf den Bericht Omer Pascha ' s über die in der Herz eg o -
wina und in Montenegro herrschende Noth — eine

traurige Folge der durch fremde Einflüsse herbeigcführten blu¬
tigen Kämpfe — sofort den Befehl erlheilt hat , sowobl nach
der Herzegowina als nach Montenegro beträchtliche Ladungen
an Lebensmitteln zu senden und sie unentgeltlich zu verthctten .
Mehrere dieser Sendungen sind bereits am Orte ihrer Bestim¬
mung angelangt , und hat dieser Beweis der Großmuth des
Sultans sowohl in der Herzegowina , als in Montenegro einen
tiefen Eindruck hervorgebracht .

Griechenland .
Griechische Prätentionen . Die „ Köln . Zeitung "

schreibt über die griechischen Eroberungsgelüste :
Niemand kann den Griechen verdenken , daß auch sie, dem Zug der Zeit

folgend , die Ansprüche ihrer Nationalität geltend zu machen wünschen
ES wäre nichts dagegen zu sagen , wenn sie nach einer gewissen Erweite¬

rung ihrer Grenzen , entsprechend der Ausbreitung des griechischen Stam¬
mes , verlangten . Aber diese Ausdehnung würde hiernach ziemlich unbe¬
deutend sein . Die Griechen steigern ihre Ansprüche ins Endlose . Ohne

zu bedenken , daß sie selbst in der europäischen Türkei einer der schwächsten
Volksstämme sind , wollen sie über alle übrigen herrschen , und betrachten
sich als die Nachfolger des byzantinischen Kaiserthums , indem sie in

wahrhaft lächerlicher Weise alle Volksstämme , die sich zur griechischen Re¬

ligion oder auch nur zum Christenthum bekennen , als sich gleichartig , als

nach ihrer Hegemonie lüstern , ansehen . Das ist grundialsch , die einzel¬
nen Volksstämme verschiedener Abstammung und verschiedenen Glaubens

hassen sich unter einander herzlicher , als sie die Türken hassen , besonders

seit der vielbesprochene „ Druck " so ziemlich ausgehört hat . „Die Griechen

sind vom byzantinischen Kaiserthum so weit entfernt wie vom Mond "
,

sagt Taylor mit Recht . Nichtsdestoweniger wollten sie zur Verwirklichung

dieser Chimäre 1854 ohne Rücksicht auf die Wünsche und Bedürfnisse

Europa ' « über die Türkei herfallcn ', und so Rußland in die Hände arbei¬

ten . Nach den Erfahrungen , welche der König damals machen mußte ,

w« England und Frankreich sein Land besetzten , ist ihm nicht zu verden -



ken gewesen , wenn er in diesem Jahr den Vorstellungen und Abmahnun -

gen der Diplomatie , namentlich Englands und Oesterreichs , mehr Gehö c

schenkte. Ader gerade dadurch verdarb er eS mit den Griechen . Unter

den Beschwerden der Aufständischen steht obenan , daß König Otto sich
nicht für die Vergrößerung des Landes bemüht habe . Gleich die ersten
Nachrichten deuten darauf , daß die Griechen , jetzt ihre eigenen Herren¬
schleunigstüber die türkische Grenze zu gehen , und Thessalien , Epiruö ,
M acedonien u . s. w . sich anzueignen wünschen .

* Athen , 25 . Okt . Der Pariser „ Moniteur " veröffent¬
licht über die Vorgänge in Griechenland folgende
„Privatmitcheilung

" : Die Revolution , welche so eben den
Thron des Königs Otto umstürzte , fand inmitten einer Ruhe
statt , welche beweist , wie wenig Haß während einer dreißig¬
jährigen Regierung sich gegen diesen Souverän erhob , aber
auch von welch geringer Sympathie er umgeben war . Er
miMe das Land nicht nach einer blutigen Insurrektion ver¬
lassen ; der König reiste ab , — sein Thron stürzte ein . ES
ist bemerkenswerth , daß Ihre Majestäten im Augenblick ihrer
Abreise nach dem Pelopones durch den wärmsten Beifallruf
begrüßt wurden ; ihr Gefolge war zahlreich ; für einen unin -
teressirten Beobachter , welcher die Gefühle des Landes nicht
kannte , konnte Nichts eine so nahe stehende Revolution an¬
deuten . Am Abend vom 12 . verließ die Fregatte „ Amalia "

den Piräus . Von da an hatte man vom König keine Nach¬
richt mehr . Die Telegraphendrähte waren zerstört worden .
Die Revolution Halle begonnen . In Athen jedoch war Alles
ruhig . Das Signal zum Aufruhr war in den Pro¬
vinzen gegeben worden . Bald erfuhr man die Einsetzung
einer provisorischen Regierung zu Patras . Am 22 . fing
die Agitation in der Hauptstadt an . Einige Offiziere be¬
mühen sich , die Truppen gegen die Insurgenten zu
führen ; doch diese fallen ab und fraternisiren mit dem
Volke . Es gibt Sieger , man sieht keine Besiegte . In
diesem Augenblick signalisirt man die Fregatte „ Amalia " ; der
König weiß nichts . Admiral Touchard hat die peinliche Auf¬
gabe , IJ . MM . von der wahren Lage der Dinge in Kenntniß
zu setzen. Bald stellt sich eine Abordnung der provisorischen
Regierung von Athen ein , um dem König seine Entsetzung an -
zuzcigen . Genölhigt , der Evidenz der Thatfachen zu weichen ,
entschloß sich der König sodann , die Fregatte „ Amalia " zu ver¬
lassen , und schiffte sich an Bord der englischen Korvette „ Scylla "
ein . DaS Avisoschiff „ la Biche " wurde vom Admiral Tou¬
chard angewiesen , den König in sein Exil zu geleiten , und
beide Fahrzeuge verließen die Bucht von Salamis in der
Nacht vom 24 .

Der „ Temps " schreibt : Unsere Privatnachrichten aus
Athen sagen fast nichts von den königl . Kandidaturen . Wir
bemerken jedoch darin ein Wort über die guten Beziehungen ,
welche der italienische Gesandte , Hr . Mamiani , mit den Häup¬
tern der Revolution angeknüpft hat . Man verspricht uns für
die nächste Post ein ganzes Gemälde bereits eingefädelter Jn -
triguen .

Baben .
8* Pforzheivl , 3. Nov . Wie meine gestrige kurze Mittheilung

schon besagte , war die am Sonntag hier und zwar in der hübsch verzier¬
ten Reithalle stattgehabte größere Versammlung von hiesigen und aus¬
wärtigen Mitgliedern und Freunden des Nationalvereins sehr
stark besucht. Von Mitgliedern des Zentralausschusses , sowie von sonsti¬
gen hervorragenden Mitgliedern und Freunden des Vereins hatten sich ein¬
gefunden : die HH . v. Rochauvon Heidelberg , Geh . Rath Welck er von
da , Obergerichlsadvokat vr . Eller von Mannheim , die Rechtsanwälte
Busch und Levinger , sowie Professor Eckardt von Karlsruhe ,
dann aus dem benachbarten Württemberg die HH . Rechtskonsulent
Seeg er von Stuttgart und Georgii von Eßlingen . Vertreten
waren fast alle badischen Gemeinden , in denen der Nationalverein Mit¬
glieder zählt . Von auswärtigen Städten waren Mitglieder von Stutt¬
gart , Kannstadt , Eßlingen , Frankfurt und Hessen-Kassel rc anwesend .

Die Sitzung wurde bald nach 2 Uhr durch das Ausschußmilglied de«
hiesigen Filialvereins , Hrn . Kausmann Rohreck , mit einer entspre¬
chenden Anrede eröfsnet , woraus aus dessen Vorschlag das anwesende Mit¬
glied des Gcneralausschusses , Hr . v . Rochau , durch Akklamation zum
Vorsitz berufen wurde . Derselbe leitete die Verhandlungen mit einem
Gruß an die Psvrzheimer NativnalvereinS -Mitglieder ein . Er hob die
zahlreiche Betheiligung der hiesigen Stadt an der nationalen Sache hervor ,
betonte , wie sehr dieses auch anderwärts der Nachahmung bedürfe , zumal
der Nationalvcrein nicht bloß die Verfolgung mancher Regierungen , z . B .
der hessendarmstädtischen , zu erleiden , sondern auch einer mächtigen Ge¬
genpartei entgegenzuwirken habe , einer Partei , die sich durch Entschlossen¬
heit , Thalkrast und große Geschicklichkeit in ihren Bemühungen aus¬
zeichne. Diese verfälsche die Meinungen des Volks , wie gerade jetzt in
Preußen ; es sei daher dringend geboten , daß der Nalionalverein in sei¬
nen Bestrebungen entschieden vorangehe . Der Vorsitzende brachte alsdann
den ersten Punkt der Verhandlung zur Sprache , nämlich den Anschluß an
den Beschluß , den die Generalversammlung des Nationalvereins -Ausschus -
ses in Koburg bezüglich der Giltigkeit der Rcichsversassung vom Jahr
1849 gefaßt hatte .

Rechtsanwalt Busch las auf Einladung des Präsidenten diesen Be¬
schluß vor , dahin gehend , daß die Reichsverfassung sammt Grundrechten
und dem Wahlgesetz , wie sie von der Nationalversammlung im Jahr 1849
beschlossen wurden , zu Recht bestehen und darum mit allen Kräften zu
erstreben seien .

Darauf bestieg Hr . Geh . Rath Welcker die Redncrbühne und be¬
gann mit einem „ Glückauf " an die Männer des Nationalvereins in
Psorzheim . Der Inhalt seiner auSsührlichen Rede betraf zunächst die
Vergleichung Dessen , was der Nationalverein will , mit Dem , was die
Männer der „ großdeutschen Partei "

, die getagt haben , kürzlich in Frank¬
furt anstreben . Diese sagen , sie seien in ihren Bestrebungen praktischer ,
da sie die möglichen Reformen erwirken wollen ; allein die Verwirk¬
lichung ihres Programms sei gegen alle eigentliche Reform , indem
schon das Fundament , das sie legen wollen , ein ganz unsicheres sei,
da es sich aus den deutschen Bundestag stütze, der doch im Jahr 1848
in aller Form ausgelöst wurde ; auch könne eine aus bloßen Berathern
zusammengesetzte Delegirtenverjammlung nie die berechtigten Wünsche
des deutschen Volkes nach einem freigewählten Parlamente befriedigen .
Das , was die Großdeutschen bieten , sei im Gegentheil sehr unpraktisch ,
und es würden die Regierungen selbst sich hüten , der Nation AehnlicheS
zu bieten . Die andere Partei sei dann namentlich auch darin unpraktisch ,
da sie nicht angebe , wie die Frage bezüglich Oesterreichs zu lösen sei. Soll

ganz Oesterreich mit seinen Magyaren , Kroaten rc. sich Deutschland an -
schließen ? Soll Oesterreich sein - Februarverfassung aufheben oder nicht ?
Und im letzlern Falle , soll Deutsch -Oesterreich und damit auch daS übrige
Deutschland sich , wie es kommen könnte , einem fremden Parlamente , dem
österreichischen nämlich , das zu ^ bis nicht deutsch ist, unterwerfen ? —
Im weitern Verlauf hob der Redner dann namentlich die RechtSbe -
ständigkeit der deutschen ReichSversassung vom Jahr 1849 hervor .
Die deutsche Nationalversammlung sei zur Aufstellung der Verfassung be¬
rufen worden ; der König von Preußen habe der Nationalversammlung
selbst das Zeugniß gegeben , daß sie die Throne gerettet habe ; sie habe
in vollem Rechte die Verfassung geschaffen ; die Regierungen haben zu
allen ihren Verhandlungen geschwiegen ; ja es sei ihnen selbst der Ver -
sassungsentwurf vor der letzten Lesung mitgetheilt worden , und alle , mit
Ausnahme Oesterreichs , hätten denselben wieder mit ihren Bemerkungen
zurückgegeben . Nirgends bestehe eine auf rechtlicherem Wege zu Stande
gekommene Verfassung , wie namentlich eine Vergleichung mit der Ge¬
schichte anderer Länder , z. B . Englands , beweise . Bei Schaffung dieser
Verfassung seien auch alle Verhältnisse gehörig erwogen worden und sei
dieselbe auch dort , wo sie es bedürfe , wie jetzt bezüglich des Reichsober¬
hauptes , einer Revision fähig .

Obergerichtöadvokat E l l e r sprach nun über die „ Grundrechte " des
deutschen Volks . Derselbe berührte übersichtlich den Inhalt dieses TheilS
der Reichsverfassung , welcher die Rechte des Einzelnen , wie der Gemein¬
den und Staaten betreffe, und welcher die Normen für die einzelnen Lan¬
desverfassungen abgeben soll. Der Redner suchte die Berechtigung des
deutschen Volks zu diesen Grundrechten nachzuweisen , und bezog sich da¬
bei aus verschiedene Analogien der Bölkergeschichte , z . B . aus die magna
cllsrla der Engländer , die Forderungen der Bauern in den Bauernkrie¬
gen , die Erklärung der Menschenrechte in Nordamerika und in Frank¬
reich im vorigen Jahrhundert rc. Es seien also die Grundrechte keine
nebelhaften Theorien , sondern sie seien der Geschichte und der Wissen¬
schaft entwachsen , und ihre Ausstellung enthalte Das , was die besten
Kräfte der Nation geschaffen haben . Ein großer Theil der Grundrechte
sei auch schon in einzelne Landesverfassungen ausgenommen ; allein für
die vollständige Durchführung bedürfe cs emes Parlaments , darum soll
dieses mit allen Kräften erstrebt werden .

Rechtskonsulent Scegervon Stuttgart ergriff hieraus das Wort und
äußerte sich zunächst darüber , daß wir uns jetzt doch wieder an das Jahr
1848 und Das , was damals errungen wurde , erinnern dürfen . Nun¬
mehr seien wir wieder in einer Zeit , wo es bei uns keine Reaktionäre
mehr gebe ; Jeder wolle liberal , zum mindesten konservativ -liberal
sein . Redner ging sodann über auf den Vorwurf , den die sog . Groß -
deutschen den Anhängern des Nationalvereins machten , daß nämlich
diese kein eigentliches Programm haben , und begegnete diesem Einwande
mit der Frage , was denn die Großdeutschen in Frankfurt geschaffen
haben ? Und ob jemals aus einem größern Berge eine kleinere Maus
herausgegangen sei , als eben in Frankfurt ? Die Frankfurter Herren
wollen dem Volk Steine statt Brod geben . Ein Verdienst gehöre aber
auch ihnen , das nämlich , daß auch sie eine Reform für nöthig erklärt
haben ; das habe Gewicht . Im Verlaus citirte der Redner dann meh¬
rere Aktenstücke vom Jahr 1848 , z. B . jenes , worin der Bundestag die
Nationalversammlung begrüßte und dann das provisorische ReichSober -
haupt , den Reichsverweser , anerkannte , indem er seine Funktionen als
beendigt erklärte und seine Auflösung aussprach . Er leitete davon eben¬
falls , wie die Vorredner , die volle Berechtigung der Nationalversamm¬
lung , sowie der von ihr geschaffenen Versassung ab . Was den Ausspruch
der Großdeutschen : „ Kein Deutschland ohne Oesterreich " betreffe , so
heiße dieses gar nichts Anderes , als , wenn Oesterreich nicht kann oder
will , so soll auch das übrige Deutschland sich nicht vereinigen können .
Dies mache Alles vom Willen der österreichischen Regierung , d. h .
des österreichischen Kaisers , abhängig , und wenn man Dem nach¬
geben wollte , so käme man dann erst aus das eigentliche Klein -
deutschland hinau «. Darum sollen wir uns von Oesterreich nicht
abhalten lassen ; aber unser Bestreben soll cs sein , die österreichischen
Brüder an uns zu ziehen , und wenn einst die Zeit kommt , sie selbst, als
zu uns gehörig , zu fordern . Was die preußische Hegemonie betreffe , so
sei es mit derselben nicht so arg , als man meint , und sei durch die Reichs¬
vertretung , namentlich im Staatenhause , dafür gesorgt , daß ein eigentli¬
ches preußisches Uebergrwicht nicht eintreten könne .

Als nächster Redner trat Prof . Eckardtvon Karlsruhe auf , und sprach ,wie er sagte , im Auftrag des dortigen Vereins , und namentlich aber auchals geborner Oesterreicher . Er berührte in einem lichtvollen Vortrag das
Verhältniß der Deutschen in Oesterreich , den übrige » österreichischen
Staatsangehörigen und Deutschland gegenüber . Er sagte , daß es aller¬
dings eine schmerzhafte Lage der Deulsch -Oesterreicher sei , sich über ein
näheres Zusammengehen mit ihren nichtdeutschen österreichischen Brü¬
dern , mit denen sie jo Vieles gemeinschaftlich erlitten , oder über einen
cngern Anschluß an das übr >ge Deutschland , wobei der Verband mit jenen
gelockert werden müßte , zu entscheiden. In diesem Sinn wolle er sich
gern die Bezeichnung als „Schmerzenskind " gefallen lassen , zumal es in
Deutschland , außerhalb Baden , fast lauter „ Schmerzenskinder " gebe . Für
die Deulsch-Oesterreicher bestehe eben jetzt ein Entweder — Oder . Ent¬
weder wünschen dieselben eine engere Vereinigung mit ihren übrigen
österreichischen Reichsgenossen ; dann sei ihre Aufgabe , für eine Föderaliv -
vcrsassung in Oesterreich zu wirken , die freiheitliche Entwicklung anzustre¬
ben, oder aber das übrige Deutschland in seinem Einigungsstreben nicht
zu hindern . Dann gewinne auch Oesterreich , wenn Deutschland sich frei
entwickeln könne , wegen der nicht ausbleibendcn Rückwirkung . Oder
Deutjchösterreich schließt sich ohne Rückhalt an Deutschland an , und wenn

i auch dabei die innere Neichseinheit Oesterreichs verloren gehen sollte .Nur das Eine oder das Andere . Rücksichten dürften keine mehr genom¬men , das deutsche Vaterland müsse neu gegründet werden ; lange genug
habe man gesungen , wo das deutsche Vaterland ist ; jetzt solle man
sagen : Da « ist das deutsche Vaterland .

Als letzter Redner bezüglich der deutschen Verfassungsfrage sprach noch
Rechtsanwalt Levinger von Karlsruhe . Anknüpsend daran , daß 29
deutsche Regierungen die ReichSversassung angenommen und zum Theilals Landesgesetz verkündet halten , folgerte er ebenfalls ihr rechtliches Be¬
stehen , und bezeichnet- dann noch, wo ein Ausbau , namentlich bezüglichder Grundrechte , zu erstreben sei , und führte drei Hauptgrundrechte an ,die » och nicht zur vollen Ausführung gelangt seien . Sie betreffen die
Vereins - und Preßgesetze , dann die nationale Erziehung , die von dem
kirchlichen Einfluß ganz zu befreien sei , also insbesondere Reform der
Volksschule als der Hochschule der Masse ; endlich dann die allgemeine
Wehrhaftmachung des Volkes , um was es sich gerade jetzt in Preußen
handle .

Die nun erfolgende Abstimmung ergab als Resultat , daß die ganze
zahlreiche Versammlung den Beschlüssen der Koburger Generalversamm¬
lung einstimmig beitrat .

Als zweiter Gegenstand der Verhandlung wurde dann der Antrag zu
einer DeistimmungSerklärung bezüglich der Haltung deS preußischen
Abgeordnetenhauses in der Militärfrage eingebracht und von
Hrn . Direktor vr . Lamey von hier begründet . Derselbe hob hervor ,
von welchem Werth eine solche Erklärung sei , da die VerfaffungSverhält -
niffe in Preußen auch aus dir übrigen in Deutschland zurnckwirken . ES
sei darum nöthig , die preußischen Abgeordneten zur Ausdauer zu er¬
muntern . DäS junkerliche Bestreben in Preußen gehe dahin , die Land¬
wehr und damit die allgemeine Wehrpflicht zu unterdrücken , einen mili¬
tärischen Kastengeist einzusühren , um für alle Fälle in dem bevorzugten
Linienmilitär ein bereites Werkzeug zu haben .

Auch dieser Antrag wurde einstimmig angenommen und dabei be¬
schlossen, die Zustimmungsadresse zu Handm des Präsidenten de» preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses , Hm . Grabow in Prenzlau , gelangen zu
lassen .

Nach Erledigung dieses Punktes traten nach einander noch drei Redner
auf , Rechtskonsulent Georgii von Eßlingen , Fabrikant Moritz
Müllervon hier, und Buchhändler Holtzmann von Karlsruhe .

Der Erste « sprach von der Nothwendigkeit , daß , nachdem wir Deutsche
vom Denken zum Reden gelangt , nun das Handeln an der Zeit sei.
Man solle nun lebendige ReichSversassungen schaffen , bei denen da «
Ober - wie das Unterhaus , sammt der Exekutive gut bestellt seien ; er
meine gute Turner . Die Turnerei soll gepflegt werden . — M . Müller
besprach das Bedürfniß einer guten politischen Presse und meinte , daß
insbesondere die dem Volke in Tages - und Wochenblättern gebotene Lek¬
türe eine andere sein sollte, als sie cs bis jetzt war , was dadurch zu errei¬
chen wäre , wenn gebildete , freisinnige und unabhängige Männer sich
vereinigen würden , um solchen Blättern geeignete Beiträge zu liefern
und für die Ausnahme zu sorgen . — Buchhändler Holtzmann ent -
gegnete , daß bezüglich der Lokalpresse schwerlich zu helfen sei , da die Ver¬
leger meistens von gar Vielerlei abhängen . Nur ein größeres Partei¬
organ könne die rechten Dienste leisten . Die andere Partei habe ein sol¬
ches Organ in der „ Allgemeinen Zeitung " . Die nationale Partei könne
auch ein solches erreichen , sie habe dasselbe bereits , nur bedürfe es der
allgemeineren Verbreitung deS Blattes , nämlich der „Süddeutschen Zei¬
tung " , deren politischen Haltung er alle Anerkennung «« gedeihen ließ .

Damit war die Tagesordnung erschöpft. Inzwischen waren mehrere
Telegramme eingelaufen , welche der Pforzheim « Versammlung die Fest¬
grüße auswärtiger NationalvereinS -Mitglieder brachten ; so von Dresden ,
Leipzig , Nürnberg und aus dem Darmstädtischen ; letzteres von Metz und
Büchner unterzeichnet .

In der Schlußrede besprach der Vorsitzende die Wichtigkeit der ge¬
pflogenen Verhandlungen und suchte deren allenfallstgem Glauben zu be¬
gegnen , als seien nur vergebliche Worte gesprochen worden . Mit einem
Dankesvotum und einem Hoch aus die Stadt Pforzheim , welche in ihrem
festlichen Gewände den Mitgliedern des Nationalvereins so freundlich
entgegengekommen , wurden die Verhandlungen geschlossen. Abends war
ein Banket im Gasthose zum Schwarzen Adler .

Aus dem Oberland , 29 . Nov . (Schw . M .) Bezüglich der Preise
desneuenWeincs haben wir ein recht deutliches Bild erhalten , wie
schnell die Eisenbahnen eine Ausgleichung bewirken . Bekanntlich standen
die Weinpreise sogleich beim Beginn der Lese im Markgrafenland , am
Kaiserstuhl , im Breisgau und in der Ortrnau und ebenso auch am Boden¬
see sehr niedrig , dagegen im Unterland verhältnißmäßig hoch. Kaum war
die « bekannt , als die Käufer massenweise den wohlfeilen Wein kaufte «
und den theuern liegen ließen . So hob sich denn der Preis de« erster «
ansehnlich ( an manchen Orten um 8 bis 10 fl. per Ohm ) , und im Un¬
terland wichen die Preise um 5— 7 fl., ja noch für diese Preise ist die
Kauflust nicht mehr vorhanden . Im Uebrigen ist zu bemerken , daß die
Güte des diesjährigen Weines jetzt mehr anerkannt wird , als anfänglich
geschehen ist , zumal dort , wo eine Spätlese fiattgesunden hat .

Hsi Vom Schwarzwald , 3. Nov . Ein seltener , in so hohemGrad der Vollkommenheit noch nie dagewesencr Kunstgenuß lockt gegen¬
wärtig ganze Scharen von Besuchern in die Werkstätte des Hrn . Hubert
Blessing zu Unterkürnach , wo dessen neuestes Orchestrion , daS
großartigste und ingeniöseste , welcher der Schwarzwald bis dahin erzeugte ,die zahlreiche Zuhörermenge durch den ausgezeichneten Vortrag seiner
Musikstücke entzückt. Der geniale Künstler hat mit diesem Meisterwerkeine neue Bahn betreten , indem er den , diesen mechanischen Musikwerken
stets gemachten Vorwurf der Orgelei und Spektakelmacherei vollständigüber Bord warf . Entkleidet aller modernen Effekthascherei , zeichnet sich
dieses Orchestrion durch eine äußerst wohlthuend ansprechende harmonische
Uebereinstimmung seiner sämmtlichen Tonqualitäten , sowie durch ein be¬
wunderungswürdiges Ebenmaß aller musikalischen Theile — sowohl im
Einzelnen wie im Ganzen — von allen seinen Vorgängern auf das vor -
theilhafteste aus . Dieses Orchestrion spielt Musik , wahre , lebendige ,seelenvolle Musik , und dies ist sein bahnbrechender Vorzug — ein Er -
zeugniß tiefen Sinnens und Streben « und großer materieller Opfer , welcheder Künstler der Erreichung dieses längst ersehnten Zieles widmete . Ein
glänzender Erfolg hat dieses mühevolle Kunstringen gekrönt . Dieses
Orchestrion ist bis zum 9. d . M . noch zu hören , und wird dann am 10 .
abgebrochen und verpackt werden , um sofort seine Reise nach Moskau ,welches dieses herrliche Kunstwerk besitzen wird , anzutreten .

Vermischt« Nachrichten.
— Genf . Die hiesige deutsch-resormirte Kirche hat auf den Antragdes Pfarrers Wagnerden Beschluß gefaßt, „das apostolische GlaubenS -

bekenntniß sck acta zu legen und eine von allen Dogmen freie Kirche der
Vernunft zu bilden . "

* Vor einiger Zeit brachten die öffentlichen Blätter verschiedene Mit¬
theilungen über das tragi -komische Schicksal des Er - Notar « TounenS ,dessen Herrschaft über die Araucanier die Regierung von Chili ein
fo unerwartet rasches Ende machen ließ . Durch ein Schreiben aus
Valparaiso erfahren wir nun , daß der Apellhof zu SaUtiago am 2 .Sept . das Urtheil erster Instanz bestätigte, wonach „ Sc . Maj . Aure¬lian l . , König von Araucanien, " als seiner Vernunft beraubt in das
Narrenhaus von Santiago eingesperrt werden und dort verbleiben
soll , dis seine Familie in Frankreich ihn , behufs Rückkehr nach der
Heimath , durch den franz . Vertreter reklamirm lassen wird .

Wien , 3 . Nov . Bei der heute st- ttgefundenen Gewinnziehung der
österreichischen S 00 - fl . - Loose von 1860 fielen auf folgende Num¬mern die beigesetztcn Prämien : Serie 8163 , Nr . 18 300,000 fl. - Serie8173 , Nr . 17 50,000 fl. ; Serie 9303 , Nr . 6 25,OM fl . ; Serie 19 093Nr . 6 und Serie 8947 . Nr . 13 je 20 .000 fl . ; Serie 16,402 , Nr . 3 undSerie 6145 , Nr . 19 je 5000 fl.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herm. Kroenleia.



Z.P .530. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Versendung von baarem Gelde
nach und von Siraßburg betr .

ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,
daß fortan Sendungen von baarem Gelde nach und
von Straßburg loco , gleich wie im übrigen internen
Verkehr auf der großh . Staatseisenbahn , zur Eilgut¬
taxe Beförderung und bezüglich solcher Sendungen
die gleichen Transportbestimmungen wie im innern
Verkehr Anwendung finden werden .

Karlsruhe, den 30 . Oktober 1862.
Direktion der großh . VerkehrSanstalten .

Zimmer .
v<it . Salzman n .

Z .p .540 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die im Jahr 1843 dahier gegründete „ Mannhei¬

mer Dampftckleppschisfsahrts - Gesellschaft "
hat in ihrer Generalversammlung vom 7 . März d . I .
beschlossen, daß nach dem , mit dem 18 . Januar 1863
erfolgenden vertragsmäßigen Abläufe der Bertrags -
dauer die Gesellschaft aufzulöscnsei.

Dies bringen wir andurch zur öffentlichen Kennt¬
niß , mit der Einladung an alle Gläubiger der Ge¬
sellschaft , ihre Forderungen an die Letztere bis zum
18 . Januar 1863 bei uns anmelden zu wollen .

Mannheim , den 31 . Oktober 1862 .
Der Verwaltuikgsrath

-rr Mannheimer Aampfschieppschissfahrts - Ge¬
sellschaft .

Der Präsident :
Lauer .

Der Sekretär :

_ Ba ttlehn er.
Z.p .524 . In der A . Lörtzner sch «» Buch -

huudVuuy , in Karlsruhe ist vorräthig:
vr . Ludwig Muer , die Reform

- es Zollvereins und die deut¬
sche Zukunft . Braunschweig . Fr .
View eg u . Sohn 1862 . 1 fl .

Die Zeitung für Nordd . sagt über diese Schrift :
» Kleindeutsches Programm aus dem Grunde aufrich¬
tigen Wohlwollens gegen Oesterreich und Baiern : dies
mag wohl im Stillen der Standpunkt einiger weniger
Patrioten sein ; in präziser , durchdachter Form ist es
hier zum ersten Mal da ."

_
Karlsruhe .

In der unterzerchnelen O >fizm kann em ge¬
sitteter , mit den erforderlichen Vorkenntmssen
versehener , junger Mensch sofort als Schrift¬
setzer -Lehrling eine Stelle finden .

Karlsruhe , den 1 . November 1862 .
G . Braun '

sche Hofbuchdruckerei .
Z.p.528. Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die delikaten
mar. Brataal (Anguilletti) , Aal in Gelee , Aal¬
roulade , mar. Salmen , Brickcn, rnss. mar . Sar¬
delle » , Anchovis , sowie
— ganz frische Schellfische , Solles ,

Seekrebse (Howards ) , —
— frische engl. u. franz . Austern , echt rnss.
u. deutschen Caviar , ger . Lachs , Bü¬
ckinge zumRoheffen. Salz -Laberdanrc . rc.

Z .P .536 . Bühl .

r Es wird ein gebrauchter , noch in gutem Zustande
befindlicher Bierkefsel , 6 bis 7 Ohm haltend , mit
oder ohne Einrichtung zu kaufen gesucht .

NLHereS.bei Iohann . Conrad in Bühl .

!tiM »k

Keine grauen Haare mehr !
Hielt » i » « Ke » e

von -I»- in NoRioa
Fabrik in Konen , rus Si-Mooli », LS.

Um augenblicklich Haar und B - rt in
allen « iumcen, ohne Gejahr für die Haut

, » färbe » . — Diese» Färbemittel ist da«
aller »Über »« gemesene».

Gen .-Depot bei Fr . Wolff ch Sohn , Hogieferan -
tv> in Karlsruhe. Z-o.tSL.

Z .p . 533 . Weinherm .

Hosguts -Verpach-
tung.

Das diesseitige Hofgut — Muckensturmer Hof — in
der Rheinebene zwischen Mannheim und Heidelberg
gelegm , wird am 1. September 1863 pachtfrei .

Dasselbe umfaßt :
neu bad . Maß .

Mrg . Vrtl . Rth . Fuß .
s ) Die erforderlichen Wohn -

und Oekonomiegebäude ,
nebst Hoftaithe im Flä¬
chenraume von . . . 1 1 23 6

b) an Gärten und Aeckern 115 3 58 85
e) an Wiesen . . . . 14 1 65 6b

im Ganzen . . 131 2 47 t>6
Die Verpachtung geschieht für die Zeit :

vom 1 . September 1863 bis 1. Februar 1876 ,
gerechnet zu zwölf Jahren ,

und zwar im Wege der Soumisfion .
Die Pachtbedingungen können jederzeit bei Unter¬

zeichneter Stelle eingesehen werden .
Die Angebote sind schriftlich längstens bis 1 . Fe¬

bruar 1863 anher einzureichen , und haben die Pacht¬
liebhab « ihren Gesuchen amtlich beglaubigte Zeug¬
nisse über Leumund , Qualifikation und Vermögens -
befitz beizuschließen .

Weinheim , am 3 . November 1862 .
Freiherrlich von Berckheim '

sche Gutsverwaltung .
F o r s ch n e r .

Z .P .S1 . Frankfurt a . M .

Große Staats Gewinn -Verloosung .
Es findet in jedem Monat eine Ziehung statt .

Gewinne fl 2V « ,« « « — 1 « tt, « 0 « — Sv, « « tt — 3V « « « — 2S 00V —
2 « « 00 — 1S, « V« — 12, « « « — 1V, « « « — 3 « « V — 40V « — 3 « « v

— 2V « « — 117 mal 1 « « v — 111 mal 3V « — 6333 mal IVV rc .
Es eristircn hierbei nur 28,VVV Loose , wovon 14,800 Loose Gewinne erhalten .
Jedes Loos , welches in den ersten fimf Ziehungen herauskommt , erhält einen Gewinn und ein

Freiloos . ^
Jede « Loos , welches bei der sechsten Ziehung ohne Gew .nn herauskommt , « hält ein Freiloos zur

nächsten Ziehung .
Ein viertel Loos kostet fl . l . 30 kr. Ein halbes Loos fl . 3. Ein ganzes Loos fl . 6.
Die Ziehungslisten werden pünktlich überschickt, und da bei der Schlußziehung alle Loose gezogen werden ,

so erhält jeder Theilnehmer diejenige Ziehungsliste , worin seine Nummer mit dem Resultate verzeichnet steht . —
Die Gewinne werden sogleich nach jeder Ziehung ausbezahlt .

Jedermann , welcher sich von den vortheilhaften Einrichtungen dieses Unternehmens überzeugen will ,
beliebe seine Adresse dem Unterzeichneten anzugeben , worauf der Verloosungsplan und nähere Auskunft gratis
und franko überschickr werden .

Um einer reellen Bedienung und pünktlicher Lieferung der Freiloose versichert zu sein , beliebe man
Aufträge direkt zu wenden an das Loose-Haupt -Depüt _

Briefmarken und Coupons werden an Zahlung genommen .

Realschildwirthschafts - Gerechtigkeit in der
Residenzstadt Karlsruhe.

Eine ewige , sogleich zu verkaufen oder zu verpachten . Wo ? sagt die Erpedilion dieses Blattes . (Z .p .463 .

Hamb .-Amerik . Packeis. - Act. - Gesellschaft-
Direkte Post - D «»ripfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Iork,
eventuell Southampton anlaufend :

Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,
am Sonnabend den 13 . Novbr .

Post -Dampfschiff Borussia , Capt . Trautmann ,
am Sonnabend den 29 . Novbr .

Post -Dampfschiff Bavaria , Capt . Meier ,
am Sonnabend den 13 . Dezbr . ,

Post -Dampfschiff Hammonia , Capt . Schwensen ,
am Sonnabend den 27 . Dezbr .

Passagepreise : Nack New - v- ork Erste Kajüte
Pr - Crt . Thlr . 130 , Zweite Kajüte Pr . Crt .
Thlr . 100, Zwischendeck Pr . Crt . Thlr . 60 .

Nach Southampton Erste Kajüte Pfd . St . 4,
Zweite Kajüte Pfd . St . 2 . 10 , Zwischendeck
Pfd « St . 1 . 5 .
Näheres zu erfahren bei

August Bolten ,
Wm . Miller 's Nachfolger , Hamburg ,

und dessenAgenten : Karl Hand in Ackern und dem
Central - Expedition « - Bureau Mannheim
Walter , Reinhardt 8? Müller . Z .o .624 .

DAGOGGG
G Z .p .426 . Frankfurt a . M .
W Aiehung am IS . Novbr . 1862 :
U dcrBaierischenEisenbahrrtoofe .
M Jedes Loos muß im Lause der Liehungen ge-
U winncn .
^ Gewinne deS Anlehens fl . 25,000 . fl . 20,000 .
U fl . 18,000 . fl . 15,000 . fl . 14,000 . fl . 12,000 . U
U fl. 10,000 . fl. 5000 . fl . 3000 . fl . 2000 . fl . 1000 . Z
U fl. 500 . fl. 100 rc . rc . U

H Der geringste Gewinn ist 8 Gulden . U
W 1 Loos hierzu kostet nur fl . 1 . M
H 6 Loose „ kosten „ „ 5 . H
W 14 » » » « » 10 . M
M Gegen Einsendung des Betrags oder Post - M
U Nachnahme zu haben bei dem concesstonirten ^
M Großhandlnngshaus M
H Ik 8 « I>» tttii1 « l8 in Ir » nI » Lurt » Ml. ^
D Die beliebten kleinen Sir . von 1 bis 500 sind A
M vorräthig . Die Ziehungsliste wird grslis zuge - W
M sandt . M

Haus - und Gartenver¬
steigerung zu Weinheim

an der Bergstraße .
Z .p .116 . In Folge Anordnung großherzogl . hoher

Kreisregierung zu Mannheim vom 7 . Oktober 1862 ,
Nr . 16,524 , wird das Freiherrlich von Ullner '

.sche
Stiftungs -Verwaltung »- Gebäude zu Weinheim , be¬
stehend aus einem im Jahr 1836 neu erbauten zwei¬
stöckigen Wohnhaus mit 13 Zimmern , 2 Küchen , 4
Kammern , Speicher und Keller , einem Waschhaus ,
Pferde - und Schweinstallungen , Wagen - und Holz -
rcmisen , nebst einem dabei befindlichen , mit Reben und
Obstbäumen angepflanzten Garten vo » 3 Viertel
83 Ruthen 84 Fuß bad . Maß an kommendem

Donnerstag den 13 November d . I -,
NackmittagS 2 Uhr ,

im Gasthaus zum Adler daselbst und nach Bedingun¬
gen wiederholt in Folge Nachgcbots auf Eigenthum
versteigert .

Realitäten und Versteigerungsbedingungen können
bei der Freiherrlich von Ullner '

schen StiftungSver -
wallung zu Weinheim täglich eingesehen werden .

Z .P . 395 . Nr . 338 . Rastatt .

Lieferung .
Bei unterzeichnet « Verwaltung sind für ' s Jahr

1863 erforderlich :
Ca . 1800 Maß gereinigtes Lampenöl ,

13 Pfund Lampendochte ,
72 Pfund Unschlittlichter , 6er und 8er ,

124 Pfund Stearinlichter , 5er ,
26 Ries Conceptpapier ,
66 Schreibbücher ,

1200 Schreibsedern ,
70 Maß Tinte ,

150 Pfund Streusand und
900 Stück Reiserbesen .

Die Vergebung dieser Materialien im Soumissions¬
wege findet Denn er st ag den 13 . Novem¬
ber d . I . , Vormittags 10 Uhr , auf diesseitigem
Bureau statt , wozu die Uebernahmslustigen ihre
schriftlichen Angebote versiegelt einreichen wollen .

Die Lieferungsbedingungen können inzwischen täg¬
lich eingcsehen weyden .

Rastatt , den 29 , Oktober 1862 .
Festung « Wach - Verwaltung .

Koch .

Z .p.406 . Bruchsal .

Verdingung von Bauarbeiten .
Die Arbeiten zur Herstellung einer Umladehalle mit

Verladerampe auf dem Bahnhof Mühlacker werden
höheren Auftrags zufolge hiermit zur Submission
ausgeboten . »

Dieselben sind nach den: Kostmanschlag berechnet :
4 . Die Gradarbeit zu . . . . 119 fl. 24 kr.
k . die Maurer - und Steinhauer -

arbcit zu . 4977 fl . 16 kr.
0 . die Gysarbeit zu . 169 fl . 23 kr.
I>. die Pflasterarbeit zu . . . . 574 fl. 34 kr.
6 . die Zimmerarbeit zu . . . 14598 fl . 45 kr.
k . die Schmiedarbeit zu . . . 639 fl. 40 kr.
6 . die Schreinerarbeit zu . . . 831 fl. 23 kr.
ll . die Glaserarbeit zu . . . . 292 fl . 57 kr.
l . die Schlofferarbeit zu . . . 1747 fl. 38 kr.
X . die Flaschnerarbeit zu . . . 391 fl . 24 kr.
I. . die Schieferdeckerarbeit zu . . 3062 fl . — kr.
? . die Anstreicherarbeit zu . . . 527 fl . 24 kr.
Die Plane , Kostenanschlag und Bedingungen sind

bis 5 . November auf dem württ . Baubureau ln Mühl¬
acker , und vom 6 . November ab auf dem bauamtlichen
Bureau zu Bruchsal zur Einsicht aufgelegt .

Liebhab « zur Uebernahme dieser Arbeiten werden
eingeladen , Angebote , welche den Abstreich an den Ko¬
stenanschlagspreisen in Prozenten ausgedrückt enthal¬
ten müssen , schriftlich , versiegelt und mit d « Auf¬
schrift

„ Angebot zu Arbeiten an der Umladehalle in
Mühlacker "

versehen bis längstens
Mittwoch den 12 . November d . I . ,

Mittags 12 Uhr ,
bei d« Unterzeichneten Stelle einznreichen .

Die urkundliche Eröffnung d « eingelaufenen Offerte
findet an demselben Tage , Mittags 2 Uhr , auf dem
bauamtlichm Bureau in Bruchsal statt , und können
die Submittenten sich zu derselben einfinden .

Bruchsal , den 29 . Oktober 1862 .
K . Betriebsbauamt .

E . Bracher .
Z .P.383 . Ludwigssaline Rappenau .

Salzsäcke -Lieferung .
Wir beabsichtigen , für bas Jahr 1863 im Soumis¬

sionswege anzuschaffen :
50,000 Zweizentner -Säcke , 45 " lang , 20 "

breit , bad . Maß ,
30,000 Zweizentner -Säcke , 47 ' lang , 20 "

breit , bad . Maß ,
18,000 Einzentner -Säcke , 33 "

lang , 16 "
breit , bad . Maß .

Die näheren Bedingungen können auf hiesigem
Verwaltungsbureau eingesehm werden .

In den Angeboten , welche bi » Samstag de
15 . November d . I . , Vormittags 10 Uhr , mit
der Aufschrift „ SalzsLcke -Licferung " versiegelt cinzu -
reichen sind , ist nicht nur der Preis der frei hiehn '

zu
liefernden Säcke für je 100 Stück anzugeben , sondern
auch die Qualität ( von Flachswerg , Hanfwerg od«
lute ) und die Anzahl , die d « Soumittent liefern will .

Ludwigssaline Rappenau , den 25 . Oktober 1862 .
Großh . bad . Salineverwallung .

A. Fischer .
Z . p.348 . Nr . 720 . Staufen . ( Holzver -

stcigerung . ) Aus den diesseitigen Domänen¬
waldungen werden mit halbjähriger Borgfrist ver¬
steigert ,

Donnerstag den 13 . November d. I . ,
in den Distrikten Griesbach und Sägegrund , Gnnar -

kung Kirchhofen : <
107 tannene Stämme , 15 tannene Klotze , 4 buchen «
Stämme , 65 tannene Stangen , 27 Klafter tannene
und eichene Rebstecken, 2400 tannene Bohnenstecken ,
1 Klafter tannenes Scheit - und 20 Klafter gemischtes
Prügelholz , 2100 buchene und gemischte Wellen und
3 Loos Abfallreis .

Freitag den 14 . November d . I . ,
in den Distrikten Mchenbach , Diezelbach und Riggen¬

bach, Gemarkung Untermünsterthal :
149 tannene Stämme , 38 tannene Klötze und 8 eichene
Stämme .

Samstag den 15 . November d . I . ,
in den Distrikten Glasersgrund und Eselwald :

127 tannene Stämme , 9 tannene Klötze , 38 buchene
Stämme und 5 Loos Abfallreis .

Die Zusammenkunft ist am 13 . im Löwen zu Ehren¬
stetten , am 14 . im HofwirthshauS , und am 15 . in
der Neumühle zu Untermünsterthal , jeweils Vormit¬
tags 10 Uhr .

Staufen , den 24 . Oklob « 1862 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Meel .
Z .P . 543 . Nr . 18,245 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .) Am 1 . d . Mts . wurde am Eingang des
Sallenwäldchens ein Erhängter gefunden , üb « besten
Person bisher nichts ermittelt werden konnte .

Derselbe scheint ein Arbeit « gewesen zu sein , und
zwar bei einem Geschäfte , wobei man mit Farbe oder
Politur umgehen muß ; doch scheint er kein Schrein «
gewesen zu sein , wenigstens nach der Beschaffenheit
sein « Hände zu schließen , nicht viel mit dem Hobel
gearbeitet zu haben .

Die Körpergröße ist 5' 4 " , d « Körperbau schlank
und kräftig , die braunrothen Haare sind kurz geschnit¬
ten , und stehen vom Kopfe ab , Backenbart und
Schnurrbart sind ziemlich schwach und röthlich , di «
Augen braun . Der Mann mag 25 bis 28 Jahre alt
sein , und hat etwa 2 Stunden vor seinem Tode Wurst
und vielen Wein genossen . Er war mit einer schwar¬
zen Tuchkappe , einem schwarzen Tuchrocke , grauen
Hosen , Stiefeln und einem leinenen Hemde bekleidet ,
welches , VV. ll . " roth gezeichnet ist.

Als besonderes Kennzeichen kann angeführt werden ,
daß er auf dem mittleren und oberen Gelenke des lin¬
ken Zeigefingers je eine große Warze sitzen hat .

Wir bitten um alsbaldige Anzeige , wenn Jemand
hiernach den Erhängten erkennen sollte .

Karlsruhe , den 3 . November 1862 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Sachs .
Z .p .513 . Nr . 10,846 . Karlsruhe , ( Erb -

vvrladung .) Leopold und Karl Hoher , Söhne
des zu Emmendingen verlebten DomänenverwaltcrS
Friedrich Wilhelm Hoher , sind zur Erbschaft ihr «
Mutter Auguste Hoher kraft Gesetzes berufen .

Da deren Aufenthalt unbekannt ist, so werden sie
zur Empfangnahme der Erbschaft mit Frist von

drei Monaten
und dem Bedeuten vorgeladen , daß im Falle des Nicht¬
erscheinens die Erbschaft lediglich Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn d« Vor¬
geladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1862 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhard .
vckt . Kury .

Frankfurt , 3 . Novbr . 1862 . Staatspapiere .

Oestr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

5"/o Met . i . S . b . R .
5»/o do. in holl . St .
50/0 do. 1852i . Lst .
5»/o do. 1859 „ „
5»/ « Lomb . i . S .b .R .
5"/oVenet .C . b .R .«/ ,
5°/oNat . -Anl . 1854
5»/ » Met . -Obligat .
5°/o do . 1852C .H.R .
4 >/r "/o Met . - Oblig .
4»/g dto .
50/0 Oblig . b. Rth .
4 '

///o dto .
4°/ „ dto .
3V//o Stacckssch .
5°/g 4 . Emission
4 '

///o Ijährig
4Vr -/o ' / - jährig
4 "/o Ijährig
4"/ » V-ftihng
4°/g Ablös . - Rente
3 ' / -°/o
4 ' / -°/ » Obl . b . Rth .
4"/g ditto
3 ' / -°/ ° ditto

77 ' / - P .
75V4 G .
88 '/- P -
77 -/ . P .
65 '/r G .
57 ' / , P .
572/ , P .
50 '/ , P .

107 ' /sG .
lOI ' /s G .
100 P .
90 ' / - G .
103 P .
102 »/ , G .
103 P .
101 ' /s G .
IOI -/2 P -
101 G .
98 '/ - P .
105 '/ , G .
103 '/z G .
98V , P .

Bade »

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg .

Franks .

Span .

Belgien
Schwd .

Schwz .

N - Am .

4 ' / -Vg Obligation .
4 »/ ,

"
dto .

3 ' A/s dto . v . 1842
5"/o Obligation .
40/0 dto .
3 ' / -o/o dto .
5°/ „ Oblig . b. Rth .
4 ' / -°/ » dto .
4V ° dto .
3' / -V» dto .
3V-°/oO . b . R . L105
4°/oO .Fr .L28kr .b.E .
3 ' ///, > Obligation .
3°/ „ dto .
3°/o inl . Schuld
2 »/ , Schuld
4 ' / -

"/«O .i .Fr .s28kr .
4 ' / -

"
o Obligation .

4 ' / -V»Pfbf .b . B .LE .
4 ' / -°/oE .O .Fr .k28k .
4V2VoBern . St . -O .
40/ , dto .
5»/ „ Gf .St .O . Fr .28
6VoSt .i .D . Lfl .2 . 30
5°/ , do . 1871 u . 74

100 ' / , G .
1002/ , P .
95 ' / , P
IO3V2G .
1002/ , G .
98 P .
103 ' / , P .
102 -/2 b .
992/ , P .
95 ' / , P .
92 -/8 P .
94 >/2 P .
98 -/ , G .
94 P .
50 P .
46 P .
IM '/ , b.
99 -/ , G .
98 °/ , P .
102 ' / , P .
10tV,G .
952/ . P .
98 ' /2P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/i> Frankfurt « Bank
3"/ , Oesterr . Bank - Aktien
5»/ , „ Cred .A . i .O .W .
3 'Vo Bayr . Bank L fl . 500
4 °/ » Darmst . B . - A . L fl. 250
4"/o Weimar . Bank - Aktien
4°/oMitteld .Cr .-A . k 100TH .
4 "/o Nordd . Credit - Aktien
4"/g Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 50OK28
Taunusbahn - Akt . ü fl. 250
3 ' / -

"/ , Frankf .Han .Esnb . - A.
5VoOesterr .Staats -Esnb . - A .
5V,Elisab - B . fl.200pr .St .V,
Rhein -Nahe -Bahn
40/, Ldwh . - Berb . Eisenbahn
4 / z

'V. Pf . Mar -Esb .-A . b.R .
l '/rVuBayer .Ostbahn -Akticil
4°/o Hess- Ludwigsbahn

127 G .
757 b.
213 -/2 bG

228 -/rP .
872/ , G .
99 G .

1042/ , G .
650 P .
317 G .
72 '/ , G .
231 P .
122 G .
27 -/2 P .
1392/ . P .
107 G .
107 -/ , P
127V , P .

Friedr .-Wilh . - Nordb . - Akt .
5V» Liv .-Flor . 420Fr . L28kr .
3"/ , Oest . St .- Eisenb .-Prior .
30/oOest.Süd .St . u .Lom .EB
5"/ , Ellsabethbahn -Prior . V-
5V„Böh . W . -B .P . i .S .b .RV7
4 '/ -"/ » Heff . Ldwgsb .- Prior .
5"/gOest.Lld.1 .Pr . -O .i . Silb .

2.
5

'
/,Ldwh .

'
-B « b .Prior . - Obl .

p : : :
4 '/rVoRhein -Naheb .Pr .O .
4 '/ -V„Frkft. -Han .Prior .O .
4°/,Südd .Bnk .-A.30V,Einz .
Span .Cr . b .Pereire 70 7 » ,

!4 ' /2»/ , Bayer . Ostb . 30V » .
3VoDeutsch .PHLnir20 "/ » .
>4VoFrkf .Provident . IE -/ , ,

55 P .
53 G .
832/ . P .
83 ' / , P .
101V , G .

103 P .
992/ , G .
1012/ , P .

252 P .
840 P .
107 >/z P .
150 G .

ens -Loose .
Oest .25Öfl .h. R1839

. 250 „ 1854
„ IM „Pr .L .1858
„ 500 « v. 1860V ,

3 ' / -"/oPreuß .Pr .A .
Schwed .Rthlr . 10L .
Bad . 50 -fl .-Loose

35 -
Kurh . 40Tbl .L.b .R .
Gr .Hess .bOfl. L .b .R .

Nass . 2b PL . b . R .
Sch . -Lippe2HTHl .L .
Sard . 36Fr . L.b.B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 >/ -Lütt .Pr .-O .b .G
VereinS - L . k 10 fl .
Ansb . - Gunzenh . L .

ip

109 P .
72 -/ , P .
125 G .
73 ' /b . G .
127 P .
10 P .
102 -/ , P .
54 ' / « P .
572/ . G .
133 '/ , P .
39 '/ . P .
382/ , P .
34 P .
53 G .
34 -/2 P -
36 P .
SV . « G .
122/ , P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam r .S . 1002/ , G .
Antwerpen 932/ , G .
Augsbg . 2ffl. 1M . 1MB .
Berlm E 105 B .
Bremen 96 -/2 B .
Brüssel , 932/ , G .
Cöln 105 B .
Hamburg 882/ , G .
Leipzig 105 '/ , B .
London 118 ' / , G .
Maild . i . Fr . 200 . 93 ' / - G .
München 1MB .
Paris SS' / , G .
Wien 95 ' / , G .
Disconto . 3ö/,G .

Gold und Silber
Pistolen
Preuß . Friedrd

' or .
Holl . fl. 10 Stücke
Rand -Ducaten
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Zollpfund
Hochh . Silb . p .Zpfd .
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

fl. S 39 '/r
. V57
. 946
. 533 -/2
. 922 '/,
. 1148
. 803—3
„ 5230
. 1 45V ,
. 2 25V.

Druck und Verlag der <8. Braun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit ein« Beilage.)
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